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In eıner Zeieıit, In der dıe Eınkommen abgeschafften Bul3- und Bettages als gehältern PIO Jahr hätte dıes rund
AUS abhängıiger Arbeıt gegenüber den gesetzlıchem Felertag eıne Niederlage DA ausgemacht.
Eınkommen AUS Kapıtalerträgen erlıtten. Der mıt ılfe eInes S- DIe /Zahl der mıt Ja votierenden
Gewicht verlieren, ist CS nıcht 11UT Aus- begehrens CIZWUNSCNHC, ın Schleswig- ähler 1e aber möglıcherweılseTUG eiıner verkehrten Welt, daß LTrOTZ Holsteın erstmalıg angewandtes
SIN Arbeıitslosigkeıt das Lohnsteu- entscheıd rachte nıcht das EerNoHTte auch eshalb hınter den Erwartungen

zurück, we1]l sıch der Versuch, den
eraufkommen noch ste1gt, während rgebnıs. Buß-und-Bettag-Streıit ZU Prüfstein
das Aufkommen AUS der KÖrTpDer- Auf den Stimmzetteln stand der Satz heutiger Fejertagskultur erheben,
cschaftssteuer euUuiie zurückgeht und ‚Ich ordere den Schleswıg-Holstein1- als nıcht sehr überzeugend erWwIes.
dıe Eınkommensteuer ne Lohn- schen Landtag auf, das Feiertagsgesetz Durch den gesetzliıchen Schutz eiInes
steuer) ınnerhal wenıger Tre auf ändern, da der Buß- und Bettag einzelnen Feiertages 1äßt sıch nıchts
das Nıveau eıner BagatellsteuerN VO dem wettmachen, W as das Jahr
ken ISE: CS ist auch eın Anachronismus, wıeder gesetzlıcher Felertag WG Le-

dıglich 19,9 Prozent der insgesamt ZAWZ über ängst verloren ist
Arbeiıt nıt hohen Steuersätzen be- DıIe Ursachen UE das für dıe ırchlı-
lasten. während Aktiengewınne STeU-

Mıllıonen Wahlberechtigten sprachen
sıch dafür AUSs Um erfolgreich se1nN, chen Inıtıanten enttäuschende rgeb-erfreı le1ben hätte eıner Z/Zustimmung VO mınde- NIS des Volksentsche1ids legen aller-

IJDer Faktor Arbeıt muß nıcht VON

den hohen Soziallasten Lasten aller S Prozent edurtft Von denen, Ings nıcht 1NUT 1m FÜür und er eıner
dıe sıch Volksentsche1id beteılıgten, chrıstlich gepragten Fejertagskultur.Steuerzahler (auch der Selbständıgen [)Das otum der ähler drohte sıch mıt

und Beamten) entlastet werden: auch votilerten mehr als 7WEe] Drittel (1n ab-
soluten Zahlen A 646) für Ja, rund einem otlum FÜr oder SC Finanzıle-

ıne steuerlıche Entlastung des Faktors rungsformen der PflegeversicherungArbeıt Lasten der (jewımnne und des eın Drıittel miıt Neın (196 856)
Das erforderlıche uorum wurde 74 vermiıschen.

Konsums ist rıngen eboten. nıcht 11UT als Durchschnittswert VCI- Wenn ausgerechnet I)P-Vertreter dıe
Es o1bt für en (jemeımwesen 1U ein- uch der Öchste Stimmenanteil Kırche In ihrem nlıegen unterstutz-
mal keın wırksameres Instrument. A Befürwortern der Wıedereıinfüh-

ten, zeıgte dies IU daß S1e den SE
geschuldete Solıdarıtä erzwingen runNng 1mM Landkreıs Steimburg 1Im SÜüd- entsche1ı1d zugunsten der Ol iıhrer Par-
und damıt eıne Gesellschaft O1l elr- westen Holsteins 1e mıiıt IS Pro-

Zzent kKlar unterhalb der 25-Prozent- te1l favorısıerten. AUS privaten Miıtteln
schiedlich Leistungsfähigen und Ver- finanzıerten Pflegeversicherungmögenden zusammenzuhalten, als dıe al
Steuer. Und UT SsOWweI1lt der Staat S@e1-

nutzen suchten. Der evangelıschen
DIe Gründe afür, daß dıe Abstim- Kırche konnte ıindes nıcht daran gele-

Hen Besteuerungswillen aufgabenge-
recht und 1mM Sınne ausgleichender (je- mungsbeteıligung nıcht orößer und dıe SCH se1N, dalß iıhr Eıntreten TÜr dıe Wile-

Zahl der Befürworter der Wiıedereıin- dereinführung des Bul3- und ettagesrechtigkeıt auch durchsetzt, bleıibt der führung nıcht er SCWESCH als eın indırektes OoLlum zugunsten be-
Prımat der Polıtik auch gegenüber SInd vielfältig. Es beginnt damıt, daß stimmter Finanziıerungswege oder
wıirtschaftlıchen Interessen ewahrt. 111all sıch evangelıscherseıts be]l diıesem Sal Lasten der PflegeversicherungUnd 11UT SOWeIlt dıes tatsächlıch gelıngt Probelauf für den Versuch, SEWISSET- überhaupt ausgelegt würde.

eıne leistungsgerechte Steuerstruktur maßen Ol un her dıe Wiıedereıin- Insofern pricht manches ahür: dal;
ist aluUur eıne wesentlıche Vorausset-
ZUN& ırd dıe Marktwirtschaft eiıne führung des Buß- und Bettages be- das Abstimmungsergebnıs auch als

treıben, eiıne der entkırchlichtsten Re- USdTUuUC elıner Unsicherheıt der
sOz1ale Marktwirtschaft bleibe}n. ähler In der AaC selbst lesen istgı1onen Westdeutschlands ausgesucht

hatte (jerade hıer mußßte CX besonders DiIie SsOz1al- und finanzpolıtısche rage
schwer werden. nach der Finanzıerung der Pflegever-
Im Vorfeld VO Volksbegehren und sıcherung WaT 11UT scchwer VO der pa
Volksentsche1ı1d hatten Politıker allen storal-kulturellen nach Sınn und Wert

Profilsuche VOTall dıe schleswıg-holsteinısche Mi1- eINES kollektiv begangenen ußtages
niısterpräsıdentin el SIMONLS In eıner säkularen Gesellschaft

rennen
Volksentsceid Ur Wiedereinführung CLE gemacht, daß eiıne Jleder-

einführung des Buß- und ettages Wenn 1m NscChIuU den esche1-des Buf- und Bettages gescheitert nıcht Z Nulltarıf en sSe1 DiIe terten Volksentsche1id In Kommenta-
Nımmt [al das Abstimmungsergebnıs Arbeıtnehmer hätten dann dıe Be1- e  s VO Kırchenvertretern auffallend
VO Ersten Adventssonntag als alle1- trage 2A0 Pflegeversicherung alleın wen1g VO Scheıtern und überra-
nıgen Malßstab der Bewertung, dann ezanlien DIies edeute 1ıne Kürzung schend Oft VO Erfole dıe Rede Wal,
hat dıe nordelbısche evangelısche Kır- des Bruttogehaltes 0,5 Prozent. Be1l zeıgte sıch darın mehr als 1L1UTI der

Versuch VO Kırchenoberen, mıt de1rche In iıhrem amp U1 dıe Wiıedereıin- einem ANSCHOMIMMCNCH Bruttoeinkom-
führung des 1994 außer In achsen IMEeN VO 37 5() und 13 Monats- Niederlage innerlıch zurechtzukom-
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NCN Der Volksentscheı1ıd ıIn Schles- Dezember 199 7/ teılte dıe Apostoli- CS se1n Bestreben. auch hıer und jetzt
wıg-Holstein weıtere Inıtıatıven In sche Nuntıatur In der chwe17 mıt, der den ıllen (jottes erkennen un 1mM
anderen Bundesländern sınd 1111 Aa Nachmuttag erscheinende „Osser- (Ge1Ilste des (Gehorsams SEINE Verfüg-
ange hatte sıch für dıe evangelı- vatore Romano“ werde dıe Nachricht arkeıt en
sche Kırche längst VO eigentliıchen veröffentliıchen „Der Heılıge ater Eınes VO 16 Dekanaten eINESs
nhegen der Rückgängıigmachung e1l- hat dıe Erzdiözese Vaduz (Liechten- Bıstums, das seınen Bıschof mehrheiıt-
NT polıtıschen Entscheidung ıhren ste1n) mıt AUS der DIiözese Chur lıch nıcht akzeptiert, Uum Erzbistum
I asten gelöst. (Schwei1z) ausgeglıedertem Terrıto- machen und den unbehebten 1SCAO
[)as Schicksal des Buß- und ettages rum errichtet und diese dırekt dem
wurde ın den etzten Jahren innerhalb eılıgen Stuhl unterstellt. Gleichzeıitig auf dessen wegzubefördern, ist

dıe strukturelle Lösung eInNes Personal-
der evangelıschen Kırche einem Pa- hat der Heılıge Vater den Hochwür-
radebeıspıel für dıe /ANTEI und Weiıse CI1I- dıgsten Herrn olfgang Haas, bısher problems und mıthın eiıne LÖSUNg, VOT

der dıe Organısationslehre warnt DIie-
oben, mıt der der Protestantismus für Bıschof VO  S @i auft den genannten S offensıichtliıchen Sachverha hält
eigene legıtıme Anlıegen eintrıtt, O Erzbischofstuh erhoben.“ dıe Erklärung der Nuntijatur
11 und auch Kanten ze1gt. Der Zur Begründung dıieses Schrittes Sal [7 der Entscheidung Seiner HeılıgkeıtINdruC nıcht rechtzeıtig und deut- mMu IL1all auch eiıne hohe Wertschät-
ıch dıe eigenen Interessen VCI-

führte dıe Nuntijatur Au  S m ANS-
übung SeINES Obersten Hırtenamtes ZUN& ür das Fürstentum Liechten-

tıreten aben, machte den Streıit
den Felertag 1m November ZU an der unıversalen Kırche ist der Heılıge ste1n, das geographische Herz UTro-

ater VO unsch rfüllt, das Wırken pPas, erblicken em rag S1e ebenso
eiıner Kırche. dıe angeblıch nıcht mehr eiıner der äaltesten Kırchen Jenseı1ts der der hıstorıschen Bedeutung des Für-
in der Lage und wıllens sel. für ZE611- pen Ördern Deshalb hat C eNntTt- W1Ie auch dessen aktıver A
trale FElemente ıhrer TIradıtion obD C: schiıeden., dıe dırekten an mnıt der wesenheıt In der internatıonalen (Je-
egen oder ungelegen gesellschaftlıch kırchlichen Gemeininschaft VO 1 1ech-
einzutreten. Belastend wurde dıes meınschaft echnung.“ Dazu ırd auf

tensteın stärken und den dıe dıplomatıschen Beziehungen des
obendreın e den verbreıteten und kırc  1CHeN Jurisdiktionsbereich Fürstentums mıt dem eılıgen Stuh!
elbstkrıitisch geäußerten eErIdae schaffen. der unmıttelbar dem e1l1- se1ıt 985 und vielen anderen l ändern
„der katholischen Kırche ware das

SCH untersteht.“ der Europäischen (jemeınnschaft hın-
nıcht passıert” (Frankfurter Rund- gewlesen.schau, 19 Eın 11© ın dıe Geschichte ZeIST daß SO stellt dıe Nuntiatur das Erzbistum
Das erforderlıiche Quorum erreıichte dıese Begründung 1Im schlechtesten U7 schlıeßlıch In dıe (l der 1ImM
[Nan In Schleswıg-Holstein WAarTr nıcht Sınn des Wortes AUrFr diplomatisc: ist Ende gehenden Teıntalter der Na-
Dennoch ist dieses OoLlum nıcht be- ıne der äaltesten Kırchen Jenseıts der t1onalstaaten errichteten Erzbistü-
deutungs- oder wirkungslos geblieben. pen ist das seı1t 451 nachweısbare

IMI dıe nıt SOUveranen eın- bZzw
Vıelleicht wenıger für den Bul3- und Bıstum Chur, nachdem (Chur bereıts In Kleıinststaaten zusammentTallen: Für-
Bettag und se1ın nlıegen als vielmehr spätrömischer /eıt Hauptstadt der

stentum Monaco (seıt Erzbistum)(ür dıe Wachsamkeıt, mıt der dıe Provınz Raetıa prıma geworden Wa  z und Großherzogtum Luxemburg (seıtoroßen Kırchen freiwiıllıge oder er- DDas Gebilet des Fürstentums ] 1echten-
ste1n gehört seıther kırchlich ebenfalls 1985 Erzbistum).ückzüge AdUus chrıistentüm-

lıch gepragten Verhältnıssen beobach- Chüurn: Fürstentum wurde 1/ als Im Bıstum Chur und arüber hınaus
ten und darauf reagleren n Kaılser Kar/ l VI dıe Reichsherrschaften brachten dıe Reaktıonen mehrheıtlıic

uz und Schellenberg ZU unmıittel- eiıne oroße Erleichterung Z ANS<
aren Reıichsfürstentum er Miıt der HUG „Miıt der Versetzung VO Bı-

SC olfgang Haas ist dıe Voraus-uflösung des Heılıgen Römischen
Reıches wurde das Fürstentum ]1ech- SCEIZUNG für eınen Neuanfang und 1ıne
tensteıin 806 SOUVeran;: bıs ZUT Errich- bessere 7usammenarbeıt ıinnerhalb

Verschoben (ung des Erzbistums Wl CS eines der 16 und außerhalb der römisch-kathaoli-
Dekanate des Bıstums CRr schen Kırche der Diözese Chur g -
In einem „ Wort des ıschofs  e VO Schaliten worden“, erklärte beıspiels-Wolfgang Haas ırd erster Erzbischof gleichen Jag wurde Bıschof Haas sel- welse dıe Römisch-katholische /Zen-

VO.  - Vaduz ber deutlicher Al wesentlıchen tralkommıssıon des Kantons Zürıich:
Was schon VOITI Jahren als LöÖösung für sınd wohl dıe Umstände und /usam- eshalb SI1E mıt vielen anderen,
den Streit den Churer DiözesanbIı- menhänge bekannt, welche z diıesem „daß muıt einem Bıschof dıe ak-

olfzang Haas VO den eiınen 1m chriıtt eführt en  ec ETr habe “OIEesSEe uellen TODIeme In einem 1ma des
Spaß und VO den anderen 1m Ernst Entscheidung des eılıgen aters VCI- Vertrauens und des Dıialogs AaNSC-
vorgeschlagen wurde, hat der Heılıge trauensvoll angenommen” und, a- SaAaNSCH werden können‘“. Enttäuscht

ausgeführt. Am Mıttag des SCH VO (Glauben UuNseTCEI Kırche., Se1 außerten sıch verständlicherwelse jene
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